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Summary
In 60 Sekunden

Santrock walks through human development one period at a time, from conception to death.
Each chapter pairs the biology of an age with the thinking and feeling that come with it. Along
the way you meet the studies that built the field: twins reunited, monkeys choosing comfort over
food, nuns whose diaries predicted their lifespans. The through-line is Paul Baltes' life-span
perspective: development never stops, it just changes shape.

Warum es sich lohnt

It gives you the field's actual frameworks, Piaget's stages, attachment styles, Erikson's crises,
without pop-psych dilution. Students get a reliable spine for exams; parents and managers get
evidence for what actually predicts thriving at each age.

Die Kernideen

Entwicklung ist lebenslang, plastisch und multidirektional

Paul Baltes (1939-2006) wird als Architekt der life-span-Perspektive identifiziert. Seine
life-span-Perspektive besagt, dass Entwicklung lebenslang, multidimensional, multidirektional,
plastisch, multidisziplinär und kontextuell ist. Sie umfasst Wachstum, Erhaltung und
Verlustregulation. Das Buch definiert lebenslange Entwicklung als das Muster des Wandels, das
bei der Empfängnis beginnt und sich über die gesamte Lebensspanne erstreckt, Wachstum und
Verfall einschließt, und nennt drei zentrale Entwicklungsprozesse: biologische, kognitive und
sozioemotionale.

Der radikale Schritt besteht darin, Verfall ebenfalls als Entwicklung zu behandeln. Zuwächse und
Verluste verlaufen parallel über das gesamte Leben, und das Gemisch verschiebt sich mit dem
Alter. Plastizität bedeutet, dass keine Phase festgelegt ist; Fähigkeiten lassen sich weiterhin
umformen. Da keine einzelne Disziplin das erfassen kann, ist die Perspektive bewusst
multidisziplinär und entlehnt aus Biologie, Psychologie, Soziologie und mehr.

Probier es aus: Wähle eine Fähigkeit aus, von der du annimmst, sie sei 'über ihren Höhepunkt
hinaus', und übe sie diese Woche fünfzehn Minuten lang bewusst, indem du Plastizität als
lebendige Hypothese über dich selbst behandelst.
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Natur, Anlage und die Zwillinge, die beide an ihren Nägeln kauten

Jim Springer und Jim Lewis, eineiige Zwillinge, getrennt im Alter von 4 Wochen und wiedervereint
mit 39 Jahren. Beide fuhren Chevrolets, rauchten kettenmäßig Salems, kauten an ihren
Fingernägeln und nannten ihre Söhne James Alan und James Allan. Das Buch erklärt, dass Gene
kurze DNA-Abschnitte sind und der Mensch 46 Chromosomen in 23 Paaren besitzt, wobei das 23.
Paar das Geschlecht bestimmt: XX für weiblich und XY für männlich. Das Buch beschreibt das
menschliche Genom und weist darauf hin, dass der Mensch etwa 20.500 Gene hat und das
Humane Genomprojekt die Sequenzierung 2003 abschloss. Der Genotyp ist die genetische
Ausstattung einer Person; der Phänotyp ist die Art und Weise, wie sich der Genotyp eines
Individuums in beobachtbaren und messbaren Merkmalen ausdrückt.

Die unheimlichen Parallelen der Zwillinge lassen Vererbung mächtig wirken, aber das
Genetik-Kapitel des Buches geht über ein Entweder-oder-Denken hinaus. Gen-Gen-Interaktion,
Gen x Umwelt-Interaktion und Epigenetik verkomplizieren das Bild alle. Gilbert Gottliebs
epigenetische Sicht rahmt Entwicklung als fortlaufenden, bidirektionalen Austausch zwischen
Vererbung und Umwelt, und die Epigenetik untersucht Veränderungen der Genexpression, die
die DNA-Sequenz unberührt lassen.

Probier es aus: Achte auf eine Gewohnheit, die du mit einem Verwandten teilst, und frage dich,
welche Teile wahrscheinlich vererbt sind und welche im selben Haushalt eingeübt wurden.

Neun Monate, drei Akte und ein Medikament, das sie zerbrach

Santrock skizziert die drei Perioden der pränatalen Entwicklung: die Keimperiode (erste 2
Wochen), die Embryonalperiode (Wochen 3-8) und die Fetalperiode (Wochen 9 bis zur Geburt).
Thalidomid, Ende der 1950er und frühen 1960er Jahre als Beruhigungsmittel verschrieben,
führte dazu, dass Tausende Säuglinge mit fehlenden oder verkümmerten Gliedmaßen zur Welt
kamen, wenn es 26 bis 54 Tage nach der Empfängnis eingenommen wurde.

Beim pränatalen Risiko ist das Timing alles. Dieselbe Substanz kann in einer Woche harmlos und
in einer anderen verheerend sein, weil jede Periode unterschiedliche Strukturen aufbaut.
Deshalb ist der embryonale Abschnitt, in dem sich die Organe bilden, am verwundbarsten. Die
Thalidomid-Katastrophe machte dieses Timing-Prinzip zu einer bleibenden Lektion für Medizin
und Arzneimittelzulassung.

Probier es aus: Wenn jemand, den du kennst, schwanger ist oder es werden will, prüfe, ob jedes
Medikament und Nahrungsergänzungsmittel, das die Person nimmt, für das
schwangerschaftsspezifische Timing freigegeben ist.

Der visuelle Abgrund: Babys, die sich weigerten, über die Kante zu krabbeln

Das Buch beschreibt das 'visual cliff'-Experiment von Eleanor Gibson und Richard Walk, bei dem
6- bis 14 Monate alte Säuglinge auf einer glasbedeckten Abbruchkante platziert wurden; die
meisten würden nicht über die tiefe Seite hinauskrabbeln, was Wahrnehmung von Tiefe anzeigt.
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Das Buch beschreibt die Theorie der dynamischen Systeme der motorischen Entwicklung,
vorgeschlagen von Esther Thelen, die besagt, dass motorische Entwicklung die Ziele des
Säuglings, die Fähigkeiten des Körpers und die Umweltstützen einbezieht, statt genetisch
vorbestimmt zu sein.

Beide Befunde widersprechen dem alten Instinkt, dass Säuglinge passive Klümpchen sind, die
auf die Reifung warten. Schon vorsprachliche Babys nehmen die Gefahren der Welt wahr und
handeln danach. Und Gehen, Greifen und Krabbeln sind nicht vorinstalliert; jedes wird Moment
für Moment aus dem eigenen Körper des Kindes und seiner Umgebung konstruiert. Entwicklung
sieht eher aus wie Improvisation als wie die Probe einer feststehenden Partitur.

Probier es aus: Beobachte ein Baby, das du kennst, bei dem Versuch, etwas Neues, und ändere
statt zu helfen eine Sache in der Umgebung, um zu sehen, wie es sich anpasst.

Objektpermanenz: was Babys wissen, bevor sie es sagen können

Das Buch beschreibt Jean Piagets sensomotorische Stufe (Geburt bis 2 Jahre) mit sechs
Substufen, einschließlich der Objektpermanenz – dem Verständnis, dass Objekte
weiterexistieren, selbst wenn man sie nicht sehen, hören oder berühren kann –, die sich etwa im
Alter von 8 bis 12 Monaten entwickelt. Das Buch zitiert Renée Baillargeons Forschung mit der
Methode der Verletzung von Erwartungen, die zeigt, dass Objektpermanenz früher auftritt, als
Piaget annahm, darunter die Erkenntnis, dass schon Säuglinge ab 3,5 Monaten erwarten, dass
feste Objekte undurchdringlich sind. Das Buch beschreibt Meilensteine der Sprachentwicklung:
Lallen mit etwa 6 Monaten, erste Wörter mit 10 bis 15 Monaten und der Wortschatzschub um
den 18. Lebensmonat, wobei ein durchschnittliches 6-jähriges Kind 10.000 bis 14.000 Wörter
kennt.

Der Abstand zwischen Piagets Zeitleiste und Baillargeons Befunden ist der spannende Teil.
Säuglinge scheinen weit mehr zu wissen, und zwar weit früher, als ihre unbeholfenen
motorischen Fähigkeiten zeigen lassen. Bessere Methoden legen verborgene Kompetenz frei.
Dasselbe gilt für die Sprache: Die Wortschatzexplosion um den 18. Lebensmonat deutet darauf
hin, dass Kinder Wörter lange aufnehmen, bevor sie sie selbst produzieren.

Probier es aus: Spiel mit einem Baby ein Versteckspiel: Bedecke ein Spielzeug und beobachte, ob
es danach sucht, und notiere, wie sich das Suchen mit dem Alter verändert.

Stoffmütter und die Fremde Situation

Das Buch beschreibt Harry Harlows Forschung mit Rhesusaffen, bei der von ihren Müttern
getrennte Affenbabys eine mit Stoff überzogene 'Ersatzmutter' einer Drahtmutter vorzogen, die
Futter bereitstellte, und so die Bedeutung des Kontaktkomforts zeigten – Kontaktkomfort ist für
die Bindung wichtiger als Füttern. Das Buch beschreibt den von Mary Ainsworth entwickelten
'Fremde Situation'-Test, bei dem Säuglinge im Alter von 12 bis 18 Monaten in einer Reihe von
Trennungen und Wiedersehen mit der Bezugsperson beobachtet werden, und ordnet die
Bindung als sicher, unsicher-vermeidend oder unsicher-ambivalent ein. Das Buch beschreibt Erik
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Eriksons erste Stufe, Urvertrauen versus Misstrauen, die im ersten Lebensjahr stattfindet, und
merkt an, dass Erikson argumentierte, das erste Lebensjahr des Säuglings sei entscheidend für
die Entwicklung eines Vertrauensgefühls, wobei eine einfühlsam reagierende Bezugsperson
beim Säugling ein Gefühl von Vertrauen fördert.

Harlows Affen zerlegten die Vorstellung, Bindung sei nur Füttern. Trost selbst, die Weichheit des
Gehaltenwerdens, ist ein Entwicklungsbedürfnis. Ainsworth gab diesem Bedürfnis dann eine
messbare Struktur, und die Kategorien, die sie baute, ordnen die Forschung zu frühen
Beziehungen bis heute. Erikson verbindet alles: Die zentrale Frage des ersten Jahres ist, ob die
Welt reagiert, wenn du sie brauchst.

Probier es aus: Priorisiere diese Woche bei einem Baby oder Kleinkind, das du betreust,
verlässliches Reagieren – zu kommen, wenn es ein Signal gibt – über jeden Zeitplan oder jedes
Gerät.

Der Becherversuch: warum dein 4-jähriges Kind glaubt, das hohe Glas habe mehr

Konservierungsaufgabe: Ein Kind sieht zu, wie Flüssigkeit von einem kurzen, weiten Becher in
einen hohen, schmalen Becher gegossen wird; ein Kind in der präoperationalen Stufe sagt, der
hohe Becher enthalte mehr Flüssigkeit, obwohl die Menge unverändert ist. Das Buch beschreibt
Jean Piagets präoperationale Stufe (2 bis 7 Jahre), einschließlich der Substufe der symbolischen
Funktion und der Substufe des intuitiven Denkens, mit Zentrierung, Konservierung und
Egozentrismus als zentrale Einschränkungen. Das Buch beschreibt Vygotskys Zone der
proximalen Entwicklung (ZPD) – den Bereich von Aufgaben, die für ein Kind zu schwer sind, um
sie allein zu bewältigen, die aber mit Anleitung von Erwachsenen oder geschickteren Kindern
gelernt werden können –, sowie Scaffolding, und zitiert Forschung, die zeigt, dass private
Sprache (Selbstgespräche) von Kindern häufiger verwendet wird, die an schwierigen Aufgaben
arbeiten. Das Buch beschreibt Baumrinds Erziehungsstile: autoritär, autoritativ,
vernachlässigend und nachgiebig, mit Verweis auf Forschung, die zeigt, dass autoritative
Erziehung mit den besten Entwicklungsresultaten bei Kindern verbunden ist.

Der Becherfehler ist keine Dummheit; es ist Zentrierung, die Konzentration auf eine Dimension,
die Höhe, bei Ignorieren des Restes. Kinder dieses Alters sind damit beschäftigt, die Welt mit
Wörtern, Bildern und Zeichnungen zu repräsentieren – ein gewaltiger kognitiver Sprung mit
realen Kosten. Vygotsky fügt den sozialen Motor hinzu: Die richtige Anleitung dehnt aus, was ein
Kind tun kann, und sein Selbstgespräch bei schweren Aufgaben ist hörbar gemachtes Denken.
Der Erziehungsstil legt dann das emotionale Klima fest, in dem sich all das entfaltet.

Probier es aus: Probiere den Bechertest mit einem kleinen Kind aus, das du kennst, und
korrigiere es nicht, sondern frage, was sich verändert hat und was gleich geblieben ist.

Konkrete Operationen und die acht Rahmen des Geistes

Das Buch beschreibt Piagets konkret-operationale Stufe (7 bis 11 Jahre) und stellt fest, dass
Kinder auf dieser Stufe Konservierungsaufgaben lösen und mentale Operationen an konkreten
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Objekten ausführen können sowie Konservierung, Klassifikation und Seriation verstehen. Das
Buch beschreibt Intelligenztests, darunter die Wechsler-Skalen (WISC-V) und den Stanford-Binet.
Das Buch beschreibt Howard Gardners acht Rahmen des Geistes (verbal, mathematisch,
räumlich, körperlich-kinästhetisch, musikalisch, interpersonell, intrapersonell, naturalistisch) und
Robert Sternbergs triarchische Theorie (analytisch, kreativ, praktisch). Das Buch beschreibt den
Flynn-Effekt, benannt nach James Flynn, der zeigt, dass die durchschnittlichen IQ-Werte im 20.
Jahrhundert stetig gestiegen sind, um etwa 3 Punkte pro Jahrzehnt, vermutlich wegen besserer
Ernährung und Bildung. Carol Dwecks Mindset-Theorie: Kinder mit einem fixen Mindset glauben,
dass ihre Eigenschaften in Stein gemeißelt sind; wer ein Wachstums-Mindset hat, glaubt, dass
sich seine Eigenschaften durch Anstrengung verändern lassen.

Die mittlere Kindheit ist die Zeit, in der Schule auf Messung trifft, und das Buch zeigt sowohl die
Macht des IQ als auch seine Tücken. Der Flynn-Effekt beweist, dass Werte keine feste Natur sind;
Umgebungen verschieben sie, Generation um Generation. Gardner und Sternberg weiten die
Definition über eine einzelne Zahl hinaus. Dweck legt dann den Hebel in die Hand des Kindes:
Der Glaube, dass Fähigkeiten sich ändern können, ist selbst eine Entwicklungskraft.

Probier es aus: Wenn ein Kind das nächste Mal sagt 'Ich bin einfach schlecht in Mathe', antworte,
indem du eine konkrete Strategie oder Anstrengung lobst statt des Ergebnisses.

Moralische Dilemmata und die Lücke zwischen Denken und Tun

Das Buch beschreibt Kohlbergs drei Niveaus (präkonventionell, konventionell und
postkonventionell) und sechs Stufen der moralischen Entwicklung. Das Buch zitiert Forschung,
die zeigt, dass moralisches Denken moralisches Verhalten nicht immer vorhersagt.

Diese Lücke zwischen Urteil und Handlung ist der Grund, warum Moralentwicklung auch lange
nach der Kindheit spannend bleibt. Jemand kann auf postkonventionellem Niveau
argumentieren und trotzdem schummeln, denn Denken ist ein System und Verhalten ein
anderes. Kohlberg gibt dir ein Werkzeug, um nachzuverfolgen, wie Menschen ihre
Entscheidungen begründen, nicht nur welche sie treffen. Der Forschungsbefund ist das
eingebaute Warnschild des gesamten Modells.

Probier es aus: Schreibe nach deiner nächsten ethischen Entscheidung dein reasoning auf und
vergleiche es ehrlich mit dem, was du tatsächlich getan hast.

Wer bin ich? Marcias vier Antworten

Erik Eriksons fünfte psychosoziale Stufe, Identität versus Identitätsdiffusion, fällt in die
Adoleszenz; Jugendliche erkunden, wer sie sind und was sie im Leben tun wollen. Das Buch
beschreibt James Marcias vier Identitätsstatus: Diffusion, Foreclosure, Moratorium und
Achievement, bestimmt nach Vorhandensein oder Fehlen von Krise und Commitment.

Das Zwei-Achsen-Schema ist leise nützlich: Krise heißt, Alternativen wirklich abzuwägen;
Commitment heißt, irgendwo gelandet zu sein. Ein Jugendlicher, der die Pläne der Eltern
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übernimmt, ohne zu explorieren, befindet sich im Foreclosure, nicht im Achievement, selbst
wenn er gefestigt wirkt. Moratorium sieht von außen wie Chaos aus, ist aber aktive Exploration.
Die Status beschreiben einen Prozess, kein Urteil, und Bewegung zwischen ihnen ist normal.

Probier es aus: Frage dich, welcher der vier Status am besten zu einer aktuellen großen
Entscheidung passt und ob du vor dem Festlegen wirklich explorierst hast.

Emerging Adulthood: die Jahre dazwischen

Das Buch beschreibt Jeffrey Arnetts Konzept der „emerging adulthood“ (18 bis 25 Jahre), geprägt
von Identitätsexploration, Instabilität, Selbstfokus, Gefühl des Dazwischenstehens und
Möglichkeiten. Das Buch beschreibt das postformale Denken und stützt sich dabei auf Forschung
von Gisela Labouvie-Vief, die zeigt, dass das Denken von Erwachsenen reflektierter und
relativistischer ist als das von Jugendlichen; postformales Denken ist ein vorgeschlagenes fünftes
Stadium der kognitiven Entwicklung mit pragmatischem, reflektiertem und dialektischem
Denken. Das Buch beschreibt Sternbergs Dreieckstheorie der Liebe mit drei Dimensionen:
Leidenschaft, Intimität und Bindung (commitment), und beschreibt die vollendete Liebe, die alle
drei vereint. Das Buch beschreibt Heiratstrends und stellt fest, dass das Durchschnittsalter bei
der ersten Ehe in den USA in den letzten Jahrzehnten für Männer und Frauen auf Ende 20
gestiegen ist. Eriksons sechstes Stadium, Intimität versus Isolation, fällt ins frühe
Erwachsenenalter; die Menschen stehen vor der Aufgabe, intime Beziehungen aufzubauen oder
sozial isoliert zu werden.

Arnetts Fenster erklärt, warum sich die Zwanziger entwurzelt anfühlen, ohne sie zu
pathologisieren: Instabilität ist die Bauweise, kein gescheiterter Start. Das steigende Heiratsalter
ist der demografische Widerhall dieser Exploration. Labouvie-Viefs Arbeit zeigt, warum dieselbe
Person mit 25 besser argumentiert als mit 18 – das Denken ist relativistisch und pragmatisch
geworden. Und Sternbergs Dreieck gibt Paaren ein Diagnoseinstrument: Welche der drei
Dimensionen fehlt?

Probier es aus: Bewerte eine aktuelle Beziehung auf einer Skala von 1 bis 10 in Leidenschaft,
Intimität und Bindung, und bestimme, welche Dimension diesen Monat Aufmerksamkeit
verdient.

Die Grant Study: warme Beziehungen sagen ein gutes Leben voraus

Die Grant Study, eine Längsschnittstudie mit 268 Harvard-Männern der Jahrgänge 1939 bis 1944,
fand, dass warme Beziehungen der beste Prädiktor für Glück und Gesundheit im hohen Alter
waren.

Eine Studie, die fast ein Jahrhundert läuft, sieht, was kurze Studien nicht sehen: welche frühen
Entscheidungen Jahrzehnte später nachklingen. Die Antwort ist relational – deshalb tragen die
Kapitel des Buchs zu Elternschaft und Beziehungen über die Kindheit hinaus Gewicht. Baumrinds
autoritativer Stil, warm, aber mit Struktur, ist die frühe Variante desselben Prinzips. Wärme ist
keine Weichheit; sie ist ein messbarer Prädiktor.
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Probier es aus: Investiere diese Woche eine Stunde in eine Beziehung, die du mit 80 warm haben
möchtest – ruf an, besuche oder schreibe dieser Person.

Die Lebensmitte: Gipfel, die man nicht erwartet

Eriksons siebtes Stadium, Generativität versus Stagnation, fällt ins mittlere Erwachsenenalter;
Generativität meint das Anliegen, der jüngeren Generation zu helfen, sich zu entwickeln und
nützliche Leben zu führen. Die Seattle Longitudinal Study von K. Warner Schaie fand, dass im
Durchschnitt einige kognitive Fähigkeiten wie die verbale Fähigkeit im mittleren
Erwachsenenalter ihren Höhepunkt erreichen, während die Verarbeitungsgeschwindigkeit
abnimmt.

Die Seattle-Befunde zerlegen den Mythos der Lebensmitte als reinen Niedergang. Wortschatz
und angesammeltes Wissen steigen weiter, während die rohe Geschwindigkeit nachlässt – das
verändert, was „klug“ mit 50 bedeutet. Generativität deutet die Aufgabe dieser Phase um: Der
Antrieb richtet sich nach außen, auf Mentoring und die nächste Generation. Stagnation ist, in
Eriksons Worten, der Preis dafür, stattdessen nach innen zu kehren.

Probier es aus: Biete diese Woche jemandem Jüngeren ein Stück hart erarbeiteter Expertise an –
ein echter Mentoring-Moment, so klein er auch sei.

Nonnen, Positivität und ein längeres Leben

Die Nun Study von David Snowdon: Die Analyse von Autobiografien, die 180 Nonnen mit 22
Jahren schrieben, ergab, dass jene, die mehr positive Emotionen ausdrückten, signifikant länger
lebten; die Gruppe mit der höchsten Positivität hatte ein medianes Todesalter von 93,5 Jahren
gegenüber 86,6 Jahren bei der niedrigsten.

Die Nun Study ist bemerkenswert, weil der Prädiktor – positive Emotion im Schreiben des jungen
Erwachsenenalters – dem Ergebnis um Jahrzehnte vorausging. Etwas an der emotionalen
Disposition, festgehalten vor der Lebensmitte, prägte die Langlebigkeit. Eriksons letztes Stadium
fragt dann, worauf dieses lange Leben hinausläuft: Integrität ist das gespürte Gefühl, dass es
zählte. Zusammen machen die beiden Befunde das späte Erwachsenenalter zu einer Phase mit
echtem Einsatz, nicht zu einem Epilog.

Probier es aus: Schreibe einen kurzen Absatz über dein bisheriges Leben und notiere ehrlich
seine emotionale Bilanz – das Verhältnis positiver zu negativer Rahmung.

Sterben: fünf Phasen, keine gerade Linie

Elisabeth Kübler-Ross' fünf Phasen des Sterbens: Verleugnung und Isolation, Wut, Verhandeln,
Depression und Akzeptanz. Kübler-Ross betonte, dass die fünf Phasen keine lineare Abfolge sind;
Individuen können zwischen den Phasen hin- und herwechseln oder einige vollständig
überspringen.
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Der nichtlineare Vorbehalt ist der Teil, der am häufigsten vergessen wird, wenn die Phasen zitiert
werden. Kübler-Ross gab Erfahrungen eine Sprache, die unbenennbar gewesen waren, was
enorm wichtig dafür war, wie Sterbende behandelt wurden. Aber ihr eigener Punkt war
Flexibilität: Trauer folgt keinem Protokoll. Von jemandem zu erwarten, dass er ordentlich fünf
Schritte durchläuft, kann selbst zum Druck werden.

Probier es aus: Wenn jemand, der dir nahesteht, trauert, lege jede Erwartung darüber ab, in
welcher Phase er 'sein sollte', und frage einfach, wie sich der heute anfühlt.

Die besten Zitate

- "contact comfort is more important than feeding in attachment" - Harry Harlow (as described in
the book)

- "the range of tasks too difficult for a child alone but achievable with guidance" - Lev Vygotsky
(zone of proximal development, as described in the book)

- "carved in stone" - Carol Dweck (on fixed mindset, as described in the book)

- "warm relationships were the best predictor of happiness and health in late life" - the Grant
Study (as described in the book)

Kritik

As a survey textbook, it necessarily compresses: each theory gets pages, not the full debate.
Some frameworks, like Kohlberg's stages and Kübler-Ross's five stages, remain influential
despite well-known critiques about cultural bias and non-linearity that the book flags but cannot
fully explore. Research on diverse populations outside the U.S. is thinner than the field now
demands. And a 2024 edition cannot capture findings published after its cutoff. Use it as a map,
not a final word.

In einem Satz

Development never stops changing shape: every age brings its own gains, losses, and tasks, and
the quality of your relationships predicts more of the outcome than anything else.

Für wen sich das Buch eignet

Students in developmental psychology who need the field's frameworks laid out clearly, and
anyone whose life involves other humans at different ages, which is everyone. Parents, teachers,
nurses, and managers will find evidence for intuitions they already hold.


